Beispiel für einen Toolbox-Entwurfstext

Elternseminare zum Methodentraining


Gesamtschule Gummersbach 
Autoren: Dr. Heike Hornbruch, Ulrich Flitsch

	I. Beschreibung des Ansatzes 

	Im Schulprogramm der Gesamtschule Gummersbach ist die „Anbahnung von Schlüsselqualifikationen“ ein Schwerpunkt. Dazu gehört ein Methodentraining für die Schüler. Seit dem Schuljahr 1999/2000 werden parallel zu der Arbeit mit den Kindern des 5. Jahrgangs Elternseminare durchgeführt, um das Lernen der Schüler auch von häuslicher Seite zu unterstützen. Die Eltern sollen zur konstruktiven Mitarbeit am Schulprogramm angeregt werden. Die Themen der drei Elternseminare sind „Mehrkanaliges Lernen“, „Vorbereitung von Klassenarbeiten“ und „Motivation - Konzentration - Entspannung“.



	

	Angaben zur Schule 

	Städtische Gesamtschule Gummersbach
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Schülerzahl
(Schuljahr 00/01)

1.250




Anzahl der KollegInnen

     90




Anzahl weiterer Mitarbeiter
       2

Ganztagsbetrieb 

     ja


Lage, Einzugsbereich  und Schülerschaft

· Einzugsbereich überwiegend ländlich

· Ausländeranteil unter 5 %

· Teileinzugsbereich Aussiedler



	
	Einordnung des Ansatzes (Rahmenbedingungen)

	Schulstufe
Integrierte Gesamtschule


Einsatzbereich
Unterricht und Erziehung

Beteiligte
Lehrerinnen und Lehrer


Schulleitung


Eltern

Besondere Vorkenntnisse 
ja: Fortbildungen zum Thema Methodentraining für die 
Moderatoren der Elternseminare

Fortbildungsbedarf
ja: Methodentraining


II. Reflektierter Erfahrungsbericht

1.
Kontext, Begründungen, Ziele bei der Entwicklung

Die Gesamtschule Gummersbach ist die größte weiterführende Schule im Oberbergischen Bezirk. Sie nimmt Schüler aus ca. 20 Grundschulen mit den unterschiedlichsten Lernvoraussetzungen und Schulbiografien auf. Das Schulprogramm orientiert sich u.a. an der pädagogischen Leitlinie, dass neben dem Erwerb von Fachkompetenz auch der Erwerb von Schlüsselqualifikationen so früh wie möglich angebahnt werden muss. Das Wissen um das „Lernen des Lernens“, dessen Anwendung und Reflexion spielen dabei eine besondere Rolle. Deshalb erarbeiten alle Schülerinnen und Schüler im ersten Halbjahr des 5. Jahrgangs im Rahmen einer Förderstunde mit Hilfe der Klassenleitungen grundlegenden Arbeitsmethoden (Sockeltraining). Dieses Kennenlernen und Einüben von Methoden reicht jedoch allein nicht aus, damit sich Lerntechniken und Arbeitsmethoden festigen und schließlich als Kompetenzen fachbezogen, situationsangemessen und selbstständig angewendet werden können. Daher wird das Training zum einen maßgeblich dadurch ergänzt, dass auch die Fachlehrerinnen und -lehrer die erworbenen Lern- und Arbeitstechniken in ihrem Unterricht verstärkt einsetzen. Zum anderen werden seit dem Schuljahr 1999/2000 parallel zu der Arbeit mit den Kindern des 5. Jahrgangs Elternseminare durchgeführt, evaluiert und weiterentwickelt. 

Ziel ist dieser Elternseminare ist:

· die Begleitung der Arbeit der Kinder 

· die Förderung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern.

Es geht darum, das Lernen der Schüler auch von häuslicher Seite besser unterstützen zu können. Die Eltern sollen zur konstruktiven Mitarbeit am Schulprogramm angeregt und die schulische und elterliche Erziehungsarbeit besser verzahnt werden. Die Themen der drei Eltern-Seminare sind „Mehrkanaliges Lernen“, „Vorbereitung von Klassenarbeiten“ und „Motivation - Konzentration - Entspannung“.

2.
Voraussetzungen für die Einführung bzw. Durchführung des Ansatzes

Nachdem die Idee der Elternseminare im Raume stand, wurde das Kollegium über die Idee informiert. Ein Großteil war schnell von dieser praktischen Umsetzung eines Schulprogrammpunktes überzeugt. Anschließend wurde auch die Schulpflegschaft einbezogen, die eine ermutigende Resonanz gab. Drei KollegInnen, die sich im Bereich des Methodentrainings kontinuierlich fortgebildet hatten, standen als Moderatoren für die Elternabende zur Verfügung. 

Dann begann die Informationsphase für alle Eltern der Fünftklässler: Hier hat es sich als wirksam herausgestellt, im Mai jeden Jahres und damit schon vor Eintritt der Kinder in die Schule, an die betroffenen Erziehungsberechtigten eine kleine Broschüre „Elternseminare“ zu verschicken. In dieser Broschüre werden die Eltern auf die Veranstaltungen und die konkrete Möglichkeit hingewiesen, die schulische Arbeit zu begleiten und zu gestalten. 

Mit Beginn des neuen Schuljahres (etwa nach 4 Wochen) erfolgen die Anmeldungen für das erste Seminar („Mehrkanaliges Lernen“) und je nach Interesse das Angebot weiterer Schwerpunkte bis zu den Weihnachtsferien. Bisher haben in jedem Durchgang alle drei Seminare stattgefunden. Die Klassenleitungen des 5. Jahrgangs, die selbst durch eine anderthalbtägige kollegiumsinterne Fortbildung zu Beginn des neuen Schuljahres in das Methodentraining eingearbeitet werden, übernehmen die Verschickung der Einladungen und die Annahme der verbindlichen schriftlichen Anmeldung der Eltern. 

3.  Durchführung bzw. Ablauf (incl. Verantwortlichkeiten)
Die Elternseminare finden etwa zeitgleich zum Methodentraining der Kinder im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 5 statt. Dadurch wird eine Rückkopplungsschleife zwischen der Arbeit der Kinder und der Begleitung durch die Eltern möglich. Die Anfangszeiten der Seminare, der zeitliche Umfang und die zeitliche Rhythmisierung wurden gemäß den Bedürfnissen der Eltern optimiert (u.a. müssen Pausen und Getränke eingeplant werden). 

Die drei Bausteine werden zu einem bestimmten Abendtermin jeweils zweistündig (19.30-21.30 Uhr) angeboten. Einige Eltern wünschen eine Verlängerung der Seminar-Zeiten, was jedoch nicht realistisch erscheint, da fast alle Beteiligten zum Zeitpunkt des Seminars schon einen kompletten Arbeitstag hinter sich haben. Zudem ist es ungünstig, sich sehr viel Programm an einem Abend vorzunehmen, denn einige der Übungen (z.B. die Entspannungsübungen) können nicht unter Zeitdruck durchgeführt werden. 

Um den Eltern zeitliche Alternativen zu ermöglichen, gibt es pro Baustein zwei mögliche Termine. Die verbindliche Anmeldung wird sehr ernst genommen; kurzfristige Absagen hat es bisher kaum gegeben. Alle Veranstaltungen werden durch einen Fragebogen evaluiert, der speziell für diesen Zweck entwickelt wurde (s. Zwischenbilanz).

Das erste Seminar zum Thema „Mehrkanaliges Lernen“ dauert ca. zwei Stunden und wird mit vorab festgelegten Schwerpunkten durchgeführt, die zentraler Inhalt unseres Methodentrainings sind. Es geht im Wesentlichen um die Bestimmung des Lerntyps und um das Kennenlernen von Gedächtnis-Techniken (s. Seminarbausteine I im Materialanhang). 

Für die Gestaltung des Abends haben sich folgende Aspekte als wichtig herausgestellt: 

· Erwachsenengemäßes Arbeiten: Das Anknüpfen an die vorhandenen Erfahrungen der Teilnehmer sowie exemplarisches Arbeiten sind zentral, damit man nicht der Stoff-Fülle erliegt und unter Zeitdruck gerät. 

· Arbeit in kleinen Gruppen und das Ausprobieren praktischer Übungen: Dies wird von den Eltern als angenehmer empfunden als die Arbeit mit dem ganzen Plenum und die eher theoretischen Phasen. Einige Eltern hatten Schwierigkeiten, ihre Ansichten und Probleme vor der großen Gruppe zu offenbaren und empfanden derartige Arbeitsformen als eine Art Prüfungssituation. Dies sollte unbedingt vermieden werden.

· Praxisbezug: Da die Seminare für die Arbeit zu Hause und in der Schule Impulse geben sollen, ist es unbedingt notwendig, den Praxisbezug der Inhalte immer wieder herzustellen. Es sollte deutlich darauf hingewiesen werden, in welchen Zusammenhängen die Kinder in der Schule mit den Methoden arbeiten und wie zu Hause daran angeknüpft werden kann. Können die Eltern diesen Bezug gut herstellen, sind sie auch meist für die eigene Arbeit im Seminar sehr motiviert.

· Informeller Teil: Die Eltern sollten Gelegenheit zum zwanglosen Austausch haben. 

Während des ersten Seminars werden die Schwerpunkte für die zwei weiteren Seminare mit den Eltern diskutiert und festgelegt. Im letzten Jahrgang lag das Interesse der Eltern z.B. deutlich auf den Themen „Vorbereitung von Klassenarbeiten“ und „Motivation – Konzentration – Entspannung“. Hierzu wurden weitere methodische Bausteine entwickelt und ausgewählt, die wir in ähnlicher Form auch mit den Schülern der 5. Klassen durchführen (s. Seminarbausteine II und III im Material-Anhang). 
Zur Durchführung der Elternseminare setzen wir die drei Kolleginnen und Kollegen ein, die Experten auf diesem Gebiet geworden sind; die Klassenleitungen nehmen ganz bewusst nicht teil. Dadurch wird vermieden, dass Eltern die Lernmethoden-Seminare dazu nutzen, um sich mit den schulischen Ansprechpartnern über individuelle Probleme ihrer Kinder auszutauschen. 

Um die drei KollegInnen, die die Elternseminare durchführen, zu unterstützen, wurde der Baustein „Motivation – Konzentration – Entspannung“ im letzten Jahr ergänzend von Eltern mitgestaltet. Durch gezieltes Nachfragen in den Klassen nehmen wir immer wieder neu Kontakt zu Eltern auf, die in diesen Bereichen Erfahrungen haben und die bereit sind, sich mit ihren Erfahrungen und Interessen einzubringen.

4.
Zwischenbilanz

Die Ergebnisse der Evaluationen, die im Anschluss an die  einzelnen Seminare durchgeführt wurden, bestätigen das inhaltliche Konzept der Elternseminare weitgehend. Die Ergebnisse zeigen, dass die Seminare in hohem Maße an den Bedürfnissen der Eltern und Kinder ausgerichtet sind und die im Vorfeld gesetzten Ziele - die Förderung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern und die Begleitung der Arbeit der Kinder - erreicht wurden. 

Insgesamt war festzustellen: 

· Eltern fangen an, die schulische Arbeit ihrer Kinder anders wahrzunehmen. Es ist nicht mehr nur der defizit-orientierte Blick auf das eigene Kind, sondern Eltern fragen mitunter bei den Fach-Kollegen nach, welche der Methoden sie in ihren fachlichen Lernarrangements einsetzen Dies stellt eine wichtige Form der Qualitätskontrolle dar. 

· Die Arbeitsergebnisse der Elternseminare, die als Lernplakate an den Wänden der Klassenräume hängen, zeugen auch noch nach den Seminaren von den Lernprozessen der Eltern. Dies wird von  Schülerinnen und Schülern sehr aufmerksam und mit großem Interesse wahrgenommen.

· Eltern bekommen eine neue, teilweise verständnisvollere Sichtweise der Lernprobleme ihrer Kinder. Es entsteht eine wertschätzende Atmosphäre zwischen Eltern, ihren Kindern und den sie unterrichtenden Lehrern. Dadurch konnte eine Reihe von Eltern einschließlich ihrer Kompetenzen für schulische Belange gewonnen werden  

· Eltern werden Lernpartner, die zunehmend selbstbewusst auf Unterricht schauen und aufgrund ihrer gewonnenen Lernerfahrungen gelegentlich bestimmte Methoden im Fachunterricht einfordern. Der dadurch entstehende „Druck“ wird von den Kolleginnen und Kollegen, die im 5. Jahrgang den Fachunterricht erteilen, angenommen. Sie fragen bei den „Methoden“-Experten vermehrt nach lernwirksamen Methoden. 

5.  Förderliche und hinderliche Bedingungen
Förderlich: 

· In der ersten Informationsphase erwiesen sich die an der Schule zeitlich parallel laufenden Elternstammtische als hilfreich, da dort unkompliziert und informell über Anliegen und Inhalte der Seminare gesprochen werden konnte. Berührungsängste konnten gemildert werden. 

Hinderlich:

· Erschwerend ist, dass die Veranstaltungen nur von drei dafür qualifizierten Personen durchgeführt werden können. Weitere personelle Ressourcen fehlen. Eine weitere Kollegin ist inzwischen gewonnen worden und begleitet uns im Schuljahr 2001/2002, um unsere zeitliche Belastung zu vermindern.

· Probleme für die inhaltliche Anbindung der Elternseminare an die Methodenarbeit der Schüler haben sich zeitweilig dadurch ergeben, dass aus stundenplantechnischen Gründen das Methodentraining der Schüler (Sockeltraining) nicht vom Klassenlehrer, sondern von einer anderen Lehrkraft durchgeführt wurde. Dadurch wurde die Abstimmung zwischen den Inhalten der Elternseminare und denen der Schülertrainings teilweise unnötig erschwert.
· Für manche Kolleginnen und Kollegen ist es zum Teil noch ungewohnt, dass Eltern zu Unterrichtsexperten werden. Dennoch wird dieser Ansatz zunehmend angenommen, indem die Kolleginnen und Kollegen jeweiligen 5. Jahrgangs beginnen, den kritisch  begleitenden Blick von außen als konstruktive Anregung für lernwirksamen Unterricht zu empfinden. Dazu müssen jedoch auch Zeit (für zusätzliche Elterngespräche mit unterschiedlichen Forderungen an den Unterricht) und Kraft (für das begründete Beharren auf Entscheidungen) aufgewendet werden, und die Kollegen benötigen die Fähigkeit, professionell Gespräche zu führen.

6.  Qualitätsweiterentwicklung: Standards und Kriterien für die Selbstevaluation des 
     Ansatzes

Zur Evaluation der Elternseminare werden selbst entwickelte Fragebögen eingesetzt, die auf die verschiedenen Schwerpunkte zugeschnitten sind. Dabei spielen folgende Kriterien eine Rolle, die auf einer Skala bewertet werden:

1. Elternseminar „Mehrkanaliges Lernen“: Bedeutsamkeit des Methodentrainings, Erproben von Methoden, Erfahrungsaustausch und Kontakte zu anderen Eltern, Kennenlernen des eigenen Lerntyps, Arbeitsatmosphäre, Wunsch nach weiteren Schwerpunkten, Verbesserungsvorschläge

2. Elternseminar „Vorbereitung von Klassenarbeiten“: Motivation der Teilnahme, Bedeutsamkeit der Lerntipps für die Begleitung der Kinder, Bewertung der methodischen Umsetzung, Arbeitsatmosphäre, Verbesserungsvorschläge.

3. Elternseminar „Motivation - Konzentration - Entspannung“: Anwendungsmöglichkeiten und Wirkung der Übungen, Motivation der Teilnahme, Erfüllung der Erwartungen, Verbesserungsvorschläge

Zusätzlich wurde in den ersten Seminaren eine „Evaluationszielscheibe“ eingesetzt, auf der die verschiedenen Aspekte und Zielsetzungen stichwortartig notiert waren und beim Verlassen des Raumes eingetragen werden sollte, inwieweit das jeweilige Ziel erreicht wurde. Diese Methode war in dieser Form etwas unübersichtlich. Um sie sinnvoller einzusetzen, hätten die einzelnen Aspekte konkreter formuliert werden müssen und jeder Teilnehmer eine eigene Zielscheibe bekommen müssen, was jedoch recht zeitaufwändig wäre .Hieran wird weiter gearbeitet.

	III.  Materialien und Instrumente

	· Seminarbausteine (Verlaufspläne)

· Fragebogen zur Evaluation

· „Reflexionen“
· Informationsbrief und Einladungen

· Literaturliste

Ein selbst zusammengestelltes Methoden-Buch „Elternseminare“ mit allen verwendeten Materialien ist gegen Erstattung der Kopierkosten bei den Autoren zu bekommen
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